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Laudwirthſchaftliche Verkaufsgenoſſenſchaften. 


Die Frage der Errichtung von landwirhſchaftlichen Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften, wenn nöthig unter Gewährung von Staats⸗ 
Subvention, iſt ſchon im letzten Winter recht lebhaft erörtert 
worden, aber von der Tagesordnung leider wieder abgeſetzt, als 
im Frühjahr Ausſicht auf eine Beſſerung der Getreidepreiſe 
vorhanden zu ſein ſchien. Dieſe Hoffnung hat ſich leider nicht 
erfüllt, die alten Debatten, wie für die Landwirthſchaft aus⸗ 
kömmliche Preiſe zu erzielen ſeien, beginnen von Neuem. Und 
die Wünſche auf Errichtung von landwirthſchaftlichen Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaften werden deshalb von Neuem laut, wenn man 


auch natürlich nicht mit Beſtimmtheit ſagen kann, wie groß die 


Beſſerung ſein würde, welche die landwirthſchtftlichen Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaften herbeizuführen vermöchten. Ihre Hauptaufgabe 
würde auch wohl ſein, einen übereilten Getreideverkauf, zu 
welchem der Mangel an Baarmitteln zwingt, unmöglich zu machen 
und dem Börſentreiben auf dem Produktenmarkt, ſoweit es der 
Landwirthſchaft Schaden bringt, entgegenzuarbeiten. Aber würden 
nur auf dieſen Gebieten Erfolge erzielt, jo würde ſür die Ger 
ſammtheit der Landwirthe ſchon etwas genommen ſein, und vom 
erſten Angriff könnte man leicht zum zweiten übergehen. 

Die landwirthſchaſtliche Verkaufsgenoſſenſchaft würde einen 
unendlichen Segen entfalten können, über den bereits gezogenen 
Rahmen hinaus, wenn feſtzuſtellen wäre, wie lange es mit dem 
Getreideraubbau in Rußland u. ſ. w. noch dauern könnte. Der 
Raubbau hat den Getreidewerth außerordentlich herabgedrückt, 
und dieſer Preisſturz hat naturgemäß den Werth des Grund⸗ 
beſitzes vermindern müſſen. Die ruſſiſche Regierung war bemüht, 
Grundbeſitzern und Getreideproduzenten finanziell beizuſpringen, 
aber einen durchgreifenden Erfolg zu erzielen, iſt ihr nicht 
gelungen. Der zujfiiihe Staat hat im Gegentheil nicht unerheb⸗ 
liche Geldeinbußen bei Grundbeſitz⸗Subhaſtationen zu verzeichnen 
gehabt, was bei der tief heruntergekommenen ruſſiſchen Land ⸗ 
wirthſchaft nicht weiter wunderbar iſt. Der deutſche Landwirth 
arbeitet und kämpft trotz aller wirthſchaftlichen Mi ßverhältniſſe 
tapfer weiter. Der Ruſſe trinkt und verſumpft. Viele ruſſiſche 
Landwirthe ſitzen derart in der Klemme, daß ſie ſich kaum noch 
zu rühren vermögen; um ſchnell Geld zu bekommen, verſchleudern 
ſie ihre Produkte zu Preiſen, die Überhaupt keine Exiſtenz mehr 
ermöglichen, und ſo machen ſie das Uebel nicht beſſer, ſondern 
immer ſchlimmer, indem ſie mit der Entwerthung des Getreides 
ſelbſtredend auch die Grundſtucke immer mehr entwerthen. Die 
ruſſiſche Regierung hat dieſen unrettbaren Niedergang ſelbſt 
erkannt, ſie beleiht ländlichen Grundbeſitz und Getreide, weil 
dieſelben an Werth verloren, aber weniger hoch, als ſeither, 
verſchärft ſomit allerdings die Zwangslage der Beſitzer. Und 
dieſe traurigen Verhältniſſe wirken mit verdoppelter Wucht auf 
den deutſchen Getreidemarkt zurück; ehe hier in Rußlond keine 
entſcheidende Wendung kommt, kann eine ſolche auch nicht bei uns 
eintreten. Wird es aber anders werden und wann? Das ſind 
nicht zu beantwortende Fragen, wenigſtens heute iſt noch keine 
beſtimmte Antwort möglich, und jo müſſen wir uns mit prak- 
tiſchen Gegenmitteln helfen, zu welchen die landwurthſchaftlichen 
Verkaufsgenoſſenſchaften denn doch auch gehören. 5 

Die Landwirthſchaft iſt heute von den Preisſätzen abhängig, 
die an der Börſe notirt werden. Der Zweck der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verkaufsgenoſſenſchaften, die nicht aus eigenen Mitteln 
wirklich genügende Preiſe herbeiführen können, ſoll die Befreiung 
der Landwirthſchaft von der Vormundſchaft der Börſe und die 
Sicherung wenigſtens ſolcher Preiſe ſein, welche der wahren Sach⸗ 
lage entſprechen. Der einzelne Landwirth kämpft gegen Wind: 
mühlenflügel, wenn er allein einen ſolchen Kampf aufnehmen 
wollte, eine genoſſenſchaftliche Vereinigung, welche die wirthſchaftlich 
Schwachen mit den oirthſchaftlich Starken vereint, kann aber ſehr wohl 
zum Ziele kommen, wenn die Landwirthe unter dieſem Panier fechten 
Und der Staat kann und muß hierbei helfend eintreten; denn nicht 
darum handelt es ſich bei der Errichtung von ſolchen landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Verkaufsgenoſſenſchaften, der Landwirthſchaft auf all- 
gemeine Unkoſten diverſe Millionen mehr für ihr Getreide zu⸗ 
zuwenden, ſondern darum, die Landwirthſchaft zu befähigen, noch 
Brodtorn zu produzieren. Die Sicherung dieſer Produktion Liegt 
auch im Intereſſe der Städte. 


Jubiläum des Ober⸗Landelskullurgerichts. 


Durch königliche Verordnung vom 22. November 1844 wurde 
beſtimmt, daß an Stelle der damals zu den Entſcheidungen zweiter 
Inſtanz in Auseinanderſetzungsſachen zu Berlin, Königsberg, 
Marienwerder, Stettin, Magdeburg, Breslau, Münfter und 
Poſen beitandenen Reviſionskollegien ein für die ganze Monarchie 
zu errichtendes Re viſtonskollegium für Lan deskultur⸗ 
ſachen treten ſolle. Der Zeitpunkt für dieſe Veränderung wurde 
demnächſt auf den 1. Oktober 1845 feſigeſetzt und als Amtafig 
der neuen Behörde Berlin beſtimmt. Durch Geſetz vom 18. 
Februar 1880 erhielt das Reviſionskollegium den Namen „Ober⸗ 
Lande tultur gericht“. Am 11. dieſes Monats beging daſſelbe 
wie bereits mitgetheilt, die Feier ſeines fünfzigjährigen Veſtehens. 
Sein Geſchaftsumfang hat ſich ftetig vermehrt. Außer den Ent⸗ 
ſcheidungen zweiter Inſtanz in Auseinanderſetzungsſachen wurden 
ihm u. A. zugewieſen die Entſcheidungen auf Nekurſe bei Feſt⸗ 
fieBung der Normalpreiſe und Normalmarktorte nach den Reallaſten, 

 Mblöfungsgelehen, Über die Statthaftiglelt der Theilung gemein, 
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Auszahlung und Verwendung hinterlegter Entſchädigungen beim 
Abverkauf oder Austauſch kleiner Grundſtücke, ferner die pro⸗ 
zeſſualiſche Entſcheidung zweiter Inſtanz in Rentengutsſachen, auch 
iſt das Ober⸗Landeskulturgericht auf Grund von Staatsverträgen 
zur Entſcheidung von Streitigkeiten in den Auseinanderſetzungs⸗ 
ſachen zuſtändig, welche in den Fürſtenthümern Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck⸗Pyrmont und 
Schaumburg Lippe, ſowie den Herzogthümern Sachſen⸗Meiningen 
und Anhalt anhängig ſind. 

Das Ober- Landeskulturgericht und vordem das Reviſions⸗ 
kollegium für Landeskulturſachen hat ſich durch ſeine Recht prechung 
und die wiſſenſchaftliche Mitarbeit an der Agrargeſetzgebung hohe 
Verdienſte erworben. In Anerkennung derſelben hat der König 
dem Ober⸗Landeskulturgerichte aus Anlaß des 50jährigen Be⸗ 
ſtehens ſein Bildniß (Knieſtück) zur Anbringung im Sitzungsſaale 
dieſer Behörde überwieſen und nachbenannten Beamten derjelben 
Auszeichnungen, und zwar dem Präſidenten, Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungsratg Glatzel den Kronenorden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern, dem Ober⸗Landeskulturgerichts-Rath Silber 
den Charakter als Geheimer Ober-Juſtizrath, dem Ober⸗Landes⸗ 
kulturgerichts⸗Rath Reichau den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und dem Ober⸗Landeskulturgerichts⸗Sekretär 
Kanzleirath Reuſing den Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 

Zur Feier des Jubiläums fand am 11. d. M. im Sitzungs⸗ 
ſaale der Behörde (Unterwaſſerſtaße 5) ein Feſtakt ſtatt, zu 
welchem fi außer den Beamten des Oberlandeskulturgerichts der 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Freiherr 
von Hammerſtein, und eine größere Zahl von Beamten des 
landwirthſchaftlichen und anderer Reſſorts eingefunden hatte. 
Nachdem der Präfident Glatzel die Verſammlung begrüßt hatte, 
hielt er eine längere Anſprache, in der er den Entwicklungsgang 
der preußiſchen Agrargeſetzgebung und der Agrarbehörden, insbes 
ſondere des Ober⸗Landeskulturgerichts, darlegte. Hierauf beglück⸗ 
wünſchte der Landwirthſchaftsminiſter zugleich im Namen des 
Staatsminiſteriums und des reſſortmäßig betheiligten Juſtiz- 
miniſters die jubilirende Behörde und gab die genannten Auszeich⸗ 
nungen bekannt. Daran ſchloſſen ſich die Beglückwünſchungen, 
welche Deputationen der verſchiedenen Generalkommiſſionen aus⸗ 
ſprachen. Den Schluß der Jubiläums feier bildete ein Feſtmahl 
im Engliſchen Hauſe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Oktober. 


Der Großfürſt und die Großfürſtin Sergius ſowie 
der Großfürſt Paul find Freitag Nachmittag von Darmſtadt 
nach Petersburg abgereiſt. 

Aus Anlaß der Feier des 25 jährigen Jubiläums des 
Präſidenten der Reichsbank Dr. Koch brachte am Freitag das 
Direktorium ſeine Glückwünſche dar. Vizepräſident Dr. Gallenkamp 
hielt eine Anſprache, in der er des Jubilars große Verdienſte mit 
ſchwungvollen Worten beleuchtete. Hierauf wurde dem Jubilar 
das Ehrengeſchenk, ein prachtoolles Tintenzeug, überreicht „als 
Symbol des Handwerks“ und auch um zu kennzeichnen, daß der 
Gefeierte wie des geſprochenen, ſo des geſchriebenen Wortes 
vollendeter Meiſter ſei. Der Jubilar hielt eine ebenſo geiſtvolle 
als herzliche Anſprache, in der er der Wandlungen des von ihm 
geleiteten Inſtituts gedachte und den Mitgliedern des Direktoriums 
für ihre Mitarbeitecſchaft und Unterſtützung dankte. Nachher 
empfing der Präſident eine Deputation des Beamtenkörpers, die 
als Ehrengeſchenk zwei Landſchaften überbrachte. Dr. Koch 
gedachte der Pflichttreue des Beamtenkörpers ſehr anerkennend. 
Weitere Glückwünſche überbrachten der Zentralausſchuß der 
Reichsbank, der Handelstag etc. Auf die Anſprachen erwiderte 
der Jubilar, daß die Reichsbank auch ferner ihre beſondere 
Fürſorge dem Handel und der Induſtrie widmen werde, und daß 
er es namentlich auch in der Folge als ſeine Pflicht erachten 
werde, für Erhaltung und Schutz der deutſchen Währung 
einzutreten und den auf Gefährdung derſelben gerichteten 
Beſtrebungen entgegenzutreten. 

Dem Fürſten Bismarck iſt ſoeben die geſchmackvoll aus⸗ 
geſtattete Urkunde der erfolgten Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
der Stadt Wismar übermittelt worden. Die vom Fürften darauf 
hin ergangene Antwort lautet: Ew. Hochwohlgeboren und dem 
Rathe der Stadt danke ich verbindlichſt für die Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts von Wismar, in der nach den Worten der 
Urkunde die deutſche Geſinnung meiner neuen Mitbürger ihren 
Ausdruck findet. Die Zugehörigkeit Wismars zu Schweden wird 
von dieſem Reiche wohl nicht erſtrebt und würde für Deutſchland 
eine Unmöglichkeit ſein, und ich glaube, daß wir uns über die 
Gefahr, Wismar für Deutſchland zu verlieren, keine Sorge zu 
machen brauchen 

Der erbliche Adel iſt, wie nachträglich bekannt wird, dem 
Generallieutenant z. D. Müller in Anerkennung ſeiner erfolg⸗ 
reichen artilleriſtiſchen Thätigkeit vor Straßburg, Soiſſons und 
Paris vom Kaiſer am 25. Gedenktage von Straßburgs Fall ver: 
liehen worden. 


Hauptmann Han neken, bekannt durch feine Betheiligung 


u * en Kriege, wird demnächſt in Berlin ſeinen 


ſchaftlicher Holzungen, in Bewäſſerungs⸗Provokationsſachen, über 


Der Gouverneur von Kamerun v. Puttkammer 
iſt nach brieflichen Mittheilungen ziemlich bedenklich am Schwarz⸗ 
waſſerfieber erkrankt. 

Reichstags⸗ und Landtogsabgeordneter Landgerichts rath 
Greiß (Ctr.) iſt in Köln am Gehirnſchlag geſtorben. 

Der Reichstagsabg. Gröder (Ctr.) iſt bekanntlich zum 
Landgerichtsrath ernannt. — Da in Württemberg der Lands 
gerichtsrath nach Rang und Gehalt ein höherer Beamter a ls 
der Landrichter iſt, finden alſo Neuwahlen ſtatt. 

Daß ſich der Kriegs miniſter in der vorigen Reichstags⸗ 
ſeſſion auf private Anfragen über die Erfahrungen mit der 
zweijährigen Dienſtzeit u. A. auch dem Adg. Freſe⸗ 
Bremen gegenüber günſtig geäußert hat, wird von der miniſteri⸗ 
ellen Berl. Korr. jetzt dementirt. 

Auf den Deut ſchen Münzſtätten find im Monat 
September d. Js. 720605 Wark in ſilbernen Fünfmarkſtücken 
geprägt worden. Die Geſammtausprägung an Reichs münzen, 
nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte ſich Ende 
September d. Is. auf 2 959 856085 Mark in Goldmünzen, 
481 212 869 80 Mark in Silbermünzen, 52 610 356 85 Mark in 
Nickel⸗ und 12 986 529 73 Mark in Kupfermünzen. 

Die Ein nahmen an Kanalabgaben und Schleppgebühren 
im Kaiſer Wilhelmkanal beliefen ſich im erſten Vierteljahr 
nach der Eröffnung zuſammen auf 233 645 Mark. Hiervon 
entfallen auf den Juli 63 181, Auguſt 82 282 und September 
88 182 Mk. 

Der Brenker Aktiengeſellſchaft Weſer ift vom kaiſerlichen 
Reichsmarineamt der Auftrag zum Bau des Kreuzers L ertheilt, 


Zwiſchen Preußen und Hamburg iſt vereinbart worden, 
eine gemeinſame Kommiſſion einzuſetzen, um verſchiedene Fragen 
wegen der Elbſtromverhältniſſe, namentlich der Korrektion 
der Unterelbe von Altona bis Cuxhaven, zu berathen. 

Die beiten Schießleiſtungen hat bei der Schiffsartillerie in 
dieſem Jahre wieder das Panzerſchiff „Sachſen“ aufzuweiſen. 
Das Schiff behält deshalb auf Beſtimmung des Kaiſers den ſchon 
im vorigen Jahr erhaltenen Kaiſerpreis auch während der kommen⸗ 
den Uebungsperivde. Eine Zeit lang iſt bekanntlich Prinz 
Heinrich von Preußen Kommandant der „Sachſen“ geweſen. 

Ein preußiſcher Miniſterrath hat am Freitag abermals 
ſtattgefunden. 

Der de utſche Kolonialrath ſoll dem Vernehmen nach 
am 28. Oktober zu ſeiner Herbſtſeſſion einberufen werden. Die⸗ 
felbe wird ſehr ausgedehnt werden. Der Ausſchuß, welchem die 
Vorberathung der Landfrage überwieſen wurde, hat im Laufe 
des Jahres wiederholt getagt und eine Anzahl von Beſchluſſen 
gefaßt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach die Grundlage zu 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen bilden werden. Ebenſo hat der 
Ausſchuß, der über die Heranblidung der Kolonialbeamten 
berathen ſollte, Beſchlüſſe gefaßt, welche ebenſo in einer Denk⸗ 
ſchrift an den Kolon ialrath gelangen. d 

Die Verhandlungen mit Frankreich über die Abgrenz un 
des Hinterlandes von Togo und Dah om ey werden demnächſt 
beginnen; die Grundlagen für die Verhandlungen ſind auf unſe⸗ 
rer] Seite bedeutend beſſere als ſ. Z. bei den Verhandlungen 
über die Abgrenzung des Hinterlandes von Kamerun. 

Der ſoztaldemokratiſche Parteitag in Breslau hat die 
Agrar debatte nunmehr beendet. Der Parteitag nahm mit 
158 gegen 63 Stimmen einen Antrag an, wonach der von der 
Agrarkommiſſion vorgelegte Entwurf zu verwerfen iſt, weil er 
dem Staat neue Machtmittel zuweiſt, den Klaſſenkampf des 
Proletariats erſchwert und dem kapitaliſtiſchen Staat Aufgaben 
zuweiſt, die nur ein Staatsweſen erſprießlich zur Durchführung 
bringen kann, in dem das Porletariat die politiſche Macht erobert 
hat. — Es darf übrigens nicht unerwähnt bleiben, daß dem 
ſozialdemokratiſchen Parteitage auch von Angehörigen des 
Heeres Begrüßungstelegramme zugegangen ſind. 

Die unerwartete Man datsniederlegung des Landtags⸗ 
abgeordneten Hugo Hermes⸗Berlin (freiſ. Volksp.) wird in den 
betheiligten Kreiſen viel beſprochen, da man ſich über die Gründe 
dieſer plötzlichen Entſchließung nicht klar tft, Man ſpricht von 
einer ſcharfen Differenz mit dem Führer der freifinnigen Volks⸗ 
partei, Eugen Richter. Das kleine Häuflein der Getreuen 
um dieſen iſt durch dieſen Vorgang wiederum um einen 
langjährigen Bundesgenoſſen geringer geworden. 

Zur Landesverrathsaffaire wird aus Leipzig berichtet 
Die Vorführung des aus Köln eingelieferten Luxemburger In⸗ 
genieurs Schoren vor den Reichs ⸗Anwalt iſt nunmehr erfolgt. 
Sämmtliche Angeklagte befinden ſich in ſtrengſter Iſolirung. 
Ueber den Termin der Hauptverhandlung verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. f 

Aus Samoa in der Südſee wird wieder einmal ein 
Zwiſchenfall gemeldet: Eine Anzahl bewaffneter Eingeborener 
vertrieb einen deutſchen Anſiedler von einer ihm durch den 
Fe Gerichtshof zugeſprochenen Inſel. Ein beutjches Kriegs: 
ſchiff wurde entſandt, um die Uebelthäter zu beſtrafen und den 
Mann in ſein Eigenthum wieder einzuſetzen. Ferner wird be⸗ 
richtet, daß mehrere große Zuſammenkünfte der Eingeborenen 
ſtattgefunden haben, bei denen viel über Feindseligkeiten geredet 
wurde, ohne daß es zu Ruheſtörungen kam. 
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Ausland. 


Italien. Der Deutſche Botſchafter von Bülow, der vorgeſtern in 
Mailand eingetroffen iſt, begab ſich Freitag einer Einladung des italieniſchen 
Königspaares folgend, nach Monza. = 

Frankreich. In der Budgetkommiſſion verlas Pelletan feinen Bericht 
über die Marine. Er kritifirt im Allgemeinen den Bau der Häfen, den 
Flottenbeſtand, die übertriebene Anzahl von Stabsoſſizieren und ſchlägt 
Erſparniſſe von 16 Millionen vor, beſonders durch eine Umgeſtaltung der 
Arſenale und eine Verminderung der in auswärtigen Gewäſſern befindlichen 
Flottenabtheilungen. 

Rußland. Das Wege⸗ und Kommunikationsminiſterium projektirt in 
Pernau (Livland) und Derbent den Neubau von Häfen. Ferner wird von 
drei Kapitaliſten⸗Konſortien die Vertiefung des immer mehr verſandeten 
Hafens von Taganrog beabſichtigt. — Laut den bei dem Fiuanzminiſte⸗ 
rium eingetroffenen Nachrichten über die Fahrten des Dampfers „Norden⸗ 
ſtjöld“ zwiſchen Archangelsk und der Petſchoramündung erſcheint die 
reguläre Schifffahrt längs der ſibiriſchen Küſte möglich. — Der Finanz⸗ 
miniſter beabſichtigt die Anſtellung umherreiſender Bankagenten, welche die 
Kreditfähigkeit derjenigen Perſonen aus der Hausgewerbe⸗Induſtrie prüfen 
ſollen, die gegen Solawechſel oder Bürgſchaft kleinere Darlehne nachſuchen. 
Die Agenten haben das Recht der Verfügung über Beträge von 5000 bis 
25000 Rubel. Durch die Maßnahmen wird eine wirkliche Hebung der 
Hausgewerbe⸗Induſtrie und die energiſche Bekämpfung des ſchädlichen 
Dorfwuchers beabſichtigt. — Laut Verfügung des Kriegsmin iſteriums 

iſt für Kowno eine beſondere Luftſchifferabtheilung neu formirt worden. 

England. Die Königin verlieh Slatin Paſcha den Bath⸗Orden. 

Kuba. Aus Havannah wird gemeldet: Die Aufſtändiſchen ſchleuderten 
eine Dynamitbombe auf einen Eiſenbahnzug. Ein Reiſender wurde getüdtet, 
ſechs verwundet. 

Oſtaſien. Die „Times“ meldet aus Shanghai: In allen Provinzen 
Innerchinas werden aufs neue Schmähſchriften gegen die Fremden ver⸗ 
breitet. — Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Yokohama gemeldet, 
daß der Miniſter Koumura in Folge des Aufſtandes in Söul nach Korea 
entſandt iſt; die Entſendung von Kriegsſchiffen wird für unnöthig er⸗ 
achtet. Es wird jetzt angenommen, daß die Königin von Antireformiſten, 
welche in den Palaſt eingedrungen waren, getödtet worden iſt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


E Kulmſee, 11. Oktober. Der biefige Vaterl. Frauen⸗Ver⸗ 
ein veranſtaltet am Sonntag, den 10. November d. Is. in der Villa 
nova einen Bazar, deſſen Erlös zu einer Weihnachtsbeſcherung für 
Arme verwendet werden ſoll. — An Stelle des Klempnermeiſters Hart⸗ 
mann, welcher fein Amt als ſtädtiſcher Spritzen meiſter freiwillig 
niederlegte, iſt der Klempnermeiſter Kunz jun. gewählt worden. — Der 
Landwirthſchaftliche Verein Dubielno und Umgegend be⸗ 
ſchloß in ſeiner letzten Sitzung einen dan für den Verein anzuſchaffen 
und einen Darlehnskaſſen⸗Verein (Syſtem Raiffeiſen) zu gründen. Der 
Sa des Hauptlehrers Gall⸗Stompe mußte der vorgeſchrittenen Zeit 
wegen bis zur nächſten Sitzung verſchoben werden. — Bei dem Gaſtwirth 
H. Levy hier iſt am Donnerſtag ein Diebſtahl ausgeführt worden. 
Aus einer im 1. Stockwerk belegenen offenen Schlafſtube deſſelben ſind ein 
Portomonnaie mit ca. 25 Mark Inhalt, eine Nickel⸗Remontoir Uhr nebſt 
ſilberner Kette und ein kleines Meſſer entwendet worden. Die Diebe 
konnten bisher noch nicht ermittelt werden. 

— Schwetz, 10. Oktober. Ein ſchweres Unglück hat eine 
Familie in Ober⸗Grutſchno betroffen. Der Beſitzer Damrath war geſtern 
hier geſchäſtlich anweſend. Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends begab er ſich 
auf ſeinem mit jungen Pferden beſpannten Fuhrwerk, welches mit Dach⸗ 
pappe beladen war auf den Heimweg. Beim Einmünden der Karlſtraße 
in die 1 * gingen die jungen Thiere durch, machten eine ſcharfe 
Kuvre und D. fiel 15 unglücklich vom Wagen herab, daß nach Ausſpruch 
der ſoſort herbeigeholten Aerzte die Schädeldecke zertrümmert 
worden und der Tod ſofort eingetreten ſein mußte. Die Leiche wurde 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

— Dt. Krone, 11. Oktober. In der Strafſache gegen den Acker⸗ 
bürger Kluck und Genoſſen wegen Brandſtiftung wurde heute auf Anord⸗ 
nung des Unterſuchungsrichters zu Schneidemühl die Ausgrabung und 
Oeffnung der Leichen der beim Brande umgekommenen verehel. Nachtigall 
und deren Tochter vorgenommen. 

— Tuchel, 10. Oktober. Der von hier nach Marienburg verſetzte 
Herr Landrath v. Glaſenapp hat ſein hieſiges Mandat als Provinzial⸗ 
landtags⸗Abgeordneter niedergelegt. Es dürfte eine Neuwahl baldigſt vorge⸗ 
nommen werden. 


— Marienwerder, 11. Oktober. Herr Oberpräſident von 
Goßlar wird am Sonnabend, den 26. d. Mts. zur Vereidigung des 
neuen General⸗Landſchaftsdirektors Herrn Wehl e⸗Blugowo hier eintreffen. 
Zu derſelben Zeit hält der engere Ausſchuß der Weſtpr. Landſchaft hier 
eine Sitzung ab, in welcher, wie man hört, über die etwaige Einberufung 
des General⸗Landtages Beſchluß gefaßt werden wird. . 

— Elbing, 10. Oktober. Wie aus Poſen gemeldet wird, wurde in 
Oberſitzto ein Mann verhaftet, von dem angenommen wird, daß er der 
von der Elbinger Staatsanwaltſchaft wegen Mordes verfolgte Anton 
Kaczynski iſt. 

— Danzig, 11. Oktober. Herr General Lentze hat geſtern einen 
dreiwöchigen Urlaub angetreten und ſich nebſt Familie nach Wiesbaden 
begeben. Für die vom 2. Mai bis 27. Juni nächſten Jahres hier 
ſtattfindende Ausſtellung mit beſonderer Berückſichtigung von H vg ieng, 
Vollzernährung und Hausbedarf, hat ſich nunmehr der geſchäfts ührende 
Vorſtand konſtituirt. Derſelbe beſteht aus den Herren: Emil Gehrt (in 
Firma Gehrt u. Claaſſen), Georg Möller (in gleichnamiger Firma) und 
Siegmund Chiger (Ausſtellungs⸗Direktor). Es werden bereits Anmel⸗ 
dungen entgegengenommen. 2 Anmeldeformulare etc. werden 
auf Wunſch zugeſandt. Die Adreſſe lautet: „An die Direktion der 
Allgemeinen Ausſtelluug Danzig 1896 in Danzig.“ — Der Zimmergeſelle 
Franz K. von hier iſt, nachdem gegen ihn Anzeige wegen Verdachts eines 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit erſtattet worden war, aus ſeiner 
Wohnung verſchwunden. K. war einer der eifrigſten ſozialdemokratiſchen 
Agitatoren und Vertrerer der entſchiedeneren Richtung. — Der Vertrauens⸗ 
mann der ſozialdtmokratiſchen Partei in Danzig, Herr Otto Jochem, 
iſt geſtern telegraphiſch nach Breslau zum ſozialdemokratiſchen Parteitag 
berufen worden. 

— . 10. Oktober. Der letzte Beſchluß des General⸗Land⸗ 
tages der oſtpreußiſchen Landſchaft bezieht ſich nicht auf al le 3, pro⸗ 
zentigen oſtpreußiſchen Pfandbriefe. Die Umwandlung geſchieht 
vielmehr nur auf Antrag. Gekündigt dürfen nur werden die alten oſt⸗ 
preußiſchen Spezialpfandbriefe auf Pergament, die alle den Namen eines 
Gutes tragen, und die grünen, noch auf Thaler lautenden 31, pro⸗ 
zentigen Pfandbriefe. 

ä — Aus Oſtpreußen, 11. Oktober. Vom Königlichen Hauptgeftüt 

Trakehnen wurden am 9. Oktober 4 Hengſtfohlen für 500 Mark, 3 Ernte 
fohlen für 995 Mark und 16 Mutterſtuten für 10 225 Mark öffentlich und 
meiſtbietend verkauft. Der höchſte Erlös von 1200 Mark wurde für Frieſin 
eine 11jährige gedeckte Stute erziehlt. 

— Bromberg, 11. Oktober. Zu dem Jubiläum das Pomm er⸗ 
ſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34 find als Vertreter des Königs 
von Schweden Oberſtlieutenant Mattern und Major Bäckſtroem heute hier 
eingetroffen. Abends 6 Uhr fand Empfang derſelben und der übrigen 
auswärtigen Gäſte im Offizierskaſino ſtatt. Die Wache im Kaſino zog in 
der früheren ſchwediſchen Uniform auf. Zu den Ehrengäſten gehören nicht 
nur die ehemaligen ziere des Regiments, es haben auch die Spitzen 
der hieſigen Behörden Einladungen zu dem Feſte erhalten u. a.: Regie⸗ 
rungspräſident von Tiedemann, Landgerichtspräſident Herzog, Oberbürger⸗ 
meiſtei Braeſicke, Stadtverordnetenvorſteher Kolwitz, Landrath von Eiſen⸗ 
hardt⸗Rothe, Realgymnaſialdirektor Dr. Kiehl, Divifionspfarrer Caeſar ꝛc 

— Nakel, 10, Oktober. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden 
die durch das Sedanfeſt verurſachten Koſten in Höhe von 443,50 Mart be⸗ 
willigt. Der Magiſtrat wurde erſucht, zur Aufbewahrung der Schleifen, 
die von den am Kriegerdenkmal niedergelegten Kränzen herrühren, einen 
paſſenden Schrank anfertigen und dieſen im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaale aufſtellen zu laſſen. Die Koſten wurden von der Verſammlung ſchon 
im Voraus bewilligt. 


— Gneſen, 10. Oktober. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
gelangte ein von ſämmtlichen Stadtverordneten unterſchriebener Antrag, 
den in den Ruheſtand getretenen Oberbürgermeiſter Machatius 
m Ehrenbürger der Stadt Gneſen zu ernennen, zur Beſchluß⸗ 
aſſung. Der * einſtimmig angenommen und der Magiſtrat 


erſucht, dieſem Beſchluß beizutreten und das Erforderliche zu veranlaſſen. 
Fr Aa von 785 lewski weilt ſeit einigen Tagen in bieter 
adt. 


——— 


Loecales. 
Thorn, 12. Oktober 1895. 


> [Berjonalien) Der Regierungsrath Dulon zu 
Marienwerder iſt der königlichen Regierung zu Magdeburg, der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem zu 
Stettin der königlichen Regierung zu Marienwerder zur weite en 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Zum Eijenbahn- 
bau-Inſpektor, unter Verleihung der Stelle des Vorſtandes der 
Telegraphen⸗Inſpektion, iſt der kgl. Regierungsbaumeiſter Gad o w 
in Danzig ernannt. — Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. 
Königsbeck iß als Oberlehrer am Progymnaſium zu Neumark 
und der Lehrer Panten in Kolberg als ordentlicher Seminar⸗ 
lehrer am Schullehrerſeminar zu Pr. Friedland angeſtellt worden. 
Der Amtsgerichtsſekretär Grünenberg in Schlochau ifl 
in gleicher Eigenſchaft an die Staatsanwaltſchaft in Graudenz 
verſetzt worden. — Der Oberlehrer Dr. Schulte am Progymna⸗ 
ſium zu Löbau iſt wegen Eintritts in ein anderes Amt im 
Inlande ausgeſchieden. Dem ſeitherigen Hülfsprediger 
Wilhelm Göbel zu Gr. Zacharin iſt die erledigte Pfarrſtelle zu 
Neugolz, in der Diözeſe Dt. Krone, verliehen worden. — Der 
Regierungs⸗Sekretär Plath iſt in Marienwerder vom 1. Oktober 
d. Is. ab mi Penſion in den Ruheſtand getreten. 

D lPerſonal veränderungen im Heere.] Geißler, 
Div. Auditeur bei der 36. Div. zu Danzig, als Garn. Auditeur 
nach Neiße, Oden, Garn. Auditeur zu Swinemünde, als Div. 
Anditeur zur 36. Div. nach Danzig, zum 1. November d. Is. 
verſetzt. — Die Kaſerneninſpektoren auf Probe: Pätzold in 
Danzig, Bratke, Schütte in Thorn, Degner in Bromberg, zu 
Kaſerneninſpektoren ernannt. 

* Berjonalien bei der Poſt.] Die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtgehülfen Beyer in 
Thorn, Weiß in Danzig, Zube in Neufahrwaſſer. — Verſetzt 
find: Die Poſtaſſiſtenten Pat ſchke von Danzig nach Thorn, 
Maſchke von Dt. Eylau nach Thorn, die Poſtgehilfen 
Zimmermann von Thorn nach Carthaus und Wegner 
von Graudenz nach Thorn. 

* [Patent] Herr Adalbert Thiel in Danzig hat auf 
eine Gläſerſpülmaſchine, Herr Karl Heinrich Krafft in Graudenz 
auf ein Geräth zur Einüdung vorſchriftsmäßigen Abziehens beim 
Schießen ein Reichspatent angemeldet. 

* [Feierliche Grundfteinlegung) Morgen 
Vormittag 11 Uhr findet, wie ſchon mitgetheilt, die Grundſtein⸗ 
legung für die neue Garniſonkirche ſtatt. Für die Feier iſt 
folgendes Programm aufgeſtellt: Die Tambours ſchlagen 
zum Gebet. Geſang der Gemeinde mit Muſikbegleitung: „Lobe 
den Herren“ (1 Vers). Weiherede des Herrn Diviſionspfarrers 
Strauß. Verleſen der Urkunde durch den Herrn Diviſions⸗ 
pfarrer Schönermark. Geſang der Gemeinde mit Muſikbe⸗ 
gleitung. Reihenfolge der üblichen drei Hammerſchläge durch: 
den Herrn Gouverneur. Generallieutenant Boie, den Herrn 
Militär Oberpfarrer, Diviſionspfarrer Witting aus Danzig, 
den Herrn Kommandanten der Feſtung Thorn, Oberſt Freiherr 


von Sell, ſämmtliche Herren Regimentskommandeure, die 


Herren Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter der Stadt Thorn, 
die Geiſtlichteit, den Herrn Garniſonbauinſpektor Leeg und 
Herrn Regierungsbaumeiſter Cun y. Gebet und Segen durch 
den Herrn Militär-Oberpfarrer Witting. Schlußgeſang der 
Gemeinde mit Muſikbegleitung: „Nun danket alle Gott.“ Ab⸗ 
ſchlagen durch die Tambours. a 

x [D'Innthaler.] Das zweite Konzert, welches die 
Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft „D' Innthaler“ geſtern im Schützen⸗ 
haus⸗Saale gab, hatte ſich eines beſſeren Beſuches zu erfreuen, 
als das erſte am Donnerſtag. Die abwechſelungsreichen Dar⸗ 
bietungen der Geſellſchaft, Geſangs⸗ und Zither » Soli, Duette, 
Terzette, Chorgeſänge etc. wurden durchweg wieder vorzüglich 
ausgeführt und ernteten den lebhafteſten Beifall. Der Beſuch 
der Konzerte, die nur noch heute und morgen Abend ſtattfinden, 
ſei nochmals warm empfohlen. 

$ [tirden- und Schulbauten.] Bisher wurde ange 
nommen, daß der Fiskus in denjenigen Fällen, in welchen er 
als Patron, Gutsherr oder auf Grund eines ſonſtigen Rechts- 
titels zu Kirchen⸗, Pfarr-, Küfter-, Kantor⸗, Organiſten⸗ und 
Schulbauten Baumaterialien herzugeben hat, auf die durch 
Abbruch verfügbar gewordenen Materialien oder auf den durch 
Veräußerung derſelben gewonnenen Erlös Anſpruch habe. Eine 
Verfügung des Kultusminiſters vom 3. Oktober führt aus, daß 
dieſer Grundſatz ſich nicht aufrecht erhalten läßt. Durch Hergabe 
der gedachten Materialien zu Gunſten eines dritten (der betr. 
Kirchen- oder Schul- oder politiſchen Gemeinde u. dergl.) hat ſich 
der Fiskus ſeines Eigenthums an den Materialien begeben. Der 
Erlös aus dem Verkaufe der nicht wieder verwendbaren Bau⸗ 
materialien wird mithin nicht mehr zu ſeinen Gunſten zur 
Staatskaſſe vereinnahmt, ſondern, je nachdem eine Kirchen ⸗, 
Schul⸗ oder politiſche Gemeinde Eigenthümerin des Gebäudes 
iſt, an die Kirchen⸗, Schul⸗ oder Gemeindekaſſe abgeführt werden. 
In Fällen, in denen die Kirchenkaſſen in erſter Linie baupflichtig 
ſind und die Beitragspflicht des Fiskus nur ſubſidiär iſt, wird 
deſſen Beitrag durch die Abführung des Erlöjes der nicht wieder 
verwendbaren Materialien verhältnißmäßig verringert, weil die 
Kirchenkaſſe in Höhe dieſes Betrages inſtand geſetzt wird, die 
Baukoſten ſelbſt zu übernehmen. Bei Feſtſtellung der Unzu⸗ 
länglichleit des Kirchenvermögens iſt alſo die Einnahme aus 
dem gedachten Erlöſe zu berückſichtigen. In Fällen, in denen 
es ſich um ein auf Grund beſonderen Rechtstitels im Eigenthum 
des Fiskus ſtehendes kirchliches Gebäude handelt, bleibt es hin⸗ 
ſichtlich der Vereinnahmung des Erlöſes aus dem Verkaufe alter, 
nicht wieder verwendbarer Baumaterialien ſelbſtverſtändlich bei 
dem bisherigen Verfahren, wonach jener Erlös der Staatskaſſe 
zu gute kommt. 

= [Die Kautionen der Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenbeamtenj ſollen nach einer im Bundesrathe gemachten 
Vorlage des Reichspoſtamts herabgeſetzt werden. Dem⸗ 
gemäß ſollen die Kautionen in der Folge betragen: Für Vor⸗ 
ſieher von Poſlämtern I größeren und mittleren Umfangs oder 
von Bahnpoſtämtern größeren oder mittleren Umfangs 3000 M., 
für Vorſteher von Telegraphenämtern 1500 Mk., für Kaſſirer bei 
Poſtämtern 2400 Mk., für Kaſſirer bei Telegraphenämtern 1500 
Mk. und für Poſtanwärter, Telegraphenanwärter, Telegraphen⸗ 
hilfsmechaniker und Poſtgehilfen 300 Mk. Anlaß zur Herab⸗ 
ſetzung der Kautionen giebt der bis auf 45 Millionen Mk. ange⸗ 
wachſene Beſtand der den Poſtbehörden verfälligen Kautions⸗ 
papiere. Auf der anderen Seite hat ſich der Durchſchnitt der 
Inanſpruchnahme der Kautionen für Zinsſchulden in den letzten 
10 Jahren von jährlich etwa 70 Pf. auf 45 Pf. für je 1000 
Mk. Kaution ermäßigt. 

* [Die diesjährigen Rennen des Danziger Reiter: 
Vereins] finden am Sonnabend und Sonntag, 19. und 20. 
Oktober, auf dem großen Exercirplatze bei Langfuhr ſtatt. Das 
veröffentlichte Programm für das zweitägige Meeting liefert den 
Beweis, wie ſehr es dem Verein angelegen iſt, ſich in den Dienſt 
der weſtpreußiſchen Pferdezucht zu ſtellen. Drei Hengſt⸗Rennen 


ſollen eine Prüfung des dem Landgeſtüt Marienwerder ange⸗ | 
hörigen Zuchtmaterials herbeiführen und den intereſſirten Kreiſen f 
Gelegenheit zur Information bieten. Zum erſten Male kommt 

ferner ein Staatspreis von 1000 Mk. den Pferdebeſitzern der 
Provinz Weſtpreußen zu ſtatten. Da außerdem auch alle anderen 
Nummern der Rennen gut beſetzt find, verſprechen die Tage viel 
Anregung auf dem Gebiete des Sports zu bringen und die Zahl 
der Freunde für denſelben zu erweitern. 
— Neue 1000⸗Markſcheine] wird die Reichsbank 
demnächſt ausgeben. Von den bisherigen weichen ſie in folgen⸗ 

den Punkten ab: Auf der Vorderſeſte iſt der rothe Kontroll 
ſtempel zweimal und zwar rechts und links von den Unter ⸗ 
ſchriften angebracht. Die Nummern der Noten find auch auf 

die Rückſeite gedruckt und zwar am oberen und unteren Rande; 

zur Herſtellung der Noten iſt ein dünneres Pflanzenfaſerpapier 
verwendet, als bisher. 

[Ausbildung zum Samariterdienſt.] Die 
hieſige Königliche Waſſerbauinſpektion läßt bereits in nachahmens⸗ 
wertheſter Weiſe ihre Beamten im Kranken- und Verwundeten⸗ 
Pflegedienſt ausbilden. Zu dieſ-m Zwecke hat Herr Waſſerbau⸗ 
inſpektor May zwei Unterrichtscurſe von je monatlicher Dauer 
eingerichtet, von denen der eine in Thorn unter Leitung des 
Herrn prat. Arztes Dr. Meyer, der andere in Schulitz unter 
Leitung des dortigen Arztes Dr. Simon ftattfindet. Im 
Ganzen werden hierbei gegen 40 Perſonen ausgebildet werden. 

— [Neue Polizei⸗Verordnung.] Der Herr Ober⸗ 
Präſident hat unter Zuſtimmung des Provinzialraths für den 
Umfang der Provinz Weſtpreußen folgende Polizeiver⸗ 
ordnung erlaſſen: Wer unbefugt eine der Standarten Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs oder die Standarte eines der Mitglieder 
des königlichen Hauſes oder eine dienſtliche Flagge oder Göſch 
oder ein dienſtliches Commando oder Unterſcheidungszeichen oder 
eine ſonſtige Flagge, zu deren Führung es beſonderer Genehmi- 
gung bedarf, oder dieſen ähnliche Flaggen oder Abzeichen aufzieht 
oder führt, wird, wenn er nicht nach anderen Vorſchriften 
ſtrengere Strafen verwirkt hat, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. 
beſtraft. 

[Die Berfammlung des VBerblandes der kommu⸗ 
nalen Sparkaſſen] der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
findet am 19. Oktober Vormittags 11 Uhr im „Schwarzen 
Adler“ zu Graudenz ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Gegenſtände: 1) Bericht über den Stand der Angelegenheiten 
des Sparkaſſen⸗Verbandes der Provinzen Oft- und Weſtpreußen, 
ſowie des deutſchen Sparkaſſenverbandes. — 2) Rechnungslegung 
und Kaſſenbericht für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis Ende 1894. 
— 3) Wahlen der Vorſtandsmitglieder, der Mitglieder für den 
Vorſtand des deutſchen Sparkaſſen⸗Verbandes, des Vertreters 
für die Generalverſammlung des deutſchen Sparkaſſenverbandes 
und ſeines Stellvertreters, amtlich für die Zeit vom 1. Januar 
1896 bis Ende 1898. — 4) Bericht über die durch den Verbands⸗ 
reviſor vorgenommenen Kaſſenreviſionen. — 5) Bericht übder die 
Frage, ob eine verſchiedene Verzinſung der Spareinla jen je nach 
ihrer Höhe und ihrem Zweck zu empfehlen iſt. — 6) Bericht 
betr. die Ausſtellung von Quittungen über eingezahlte Spar⸗ 
einlagen und die getrennte Verwaltung des Reſerveſonds. — 
7) Feſtſetzung des Orts für die nächſte Generalverſammlung. — 
8) Wie werden die Sparkaſſen durch das Geſetz betr die Er⸗ 
richtung einer Zentral⸗Anſtalt zur Förderung des genoſſenſchaft⸗ | 
lichen Perſonalkredits vom 31. Juli 1895 berührt? — 9) Be- | 
rathung über die Einführung einer einheitlichen Geſchäfts⸗ und 
Buchführung bei den dem Verbande angehörigen Kaſſen. 

+ [Zur Volkszählung.] Der Kriegsminiſter hat an die 
Truppen eine Verfügung erlaſſen, worin dieſelben angewieſen 
werden, den Requiſitionen der Lokal⸗Zivilbehörden bezüglich der 
am 2. Dezember d. J. ſtattfindenden Volkszählung thunlichſt zu 
entſprechen. Die außerhalb von Kaſernen oder anderen militär- 
fiskaliſchen Gebäuden wohnenden Militärperſonen werden in der⸗ 
ſelben Weiſe aufgenommen werden wie die Zivilperſonen. Für 
die militäriſchen Anſtalten (Kaſernen, Militärlazarethe u. ſ. w.) 
iſt die Eintheilung der Zählbezirke Sache der Kommandanten 
bezw. Garniſonälteſten, welchen jeitens der Zivilbehörden die er⸗ | 
forderlichen Formulare und ſonſtigen Mittheilungen zugehen. 

$ [Tod in Folge von Impfung.] In Fällen, in denen 
die Impfung den tödtlichen Ausgang herbeigeführt haben joll, | 
erſcheint es zur Vermeidung von Schwierigkeiten geboten, nicht 
erſt nach Verlauf einer längeren Friſt den Todes urſachen nach ⸗ 
zuforſchen. Die Standesbeamten ſollen daher angewieſen werden, 
in gleicher Weiſe, wie dies für Todesfälle an Pocken bereite 
angeordnet iſt, ein Duplikat der Zählkarte des angeblich durch 
die Impfung verursachten Todesfalles der Ortspolizeibehörde 
zuzuſtellen, welche alsdann ſofort unter Zuziehung des zu- 
ſtändigen Medizinalbeamten die vorgeſchriedenen Ermittelungen 
anzuſtellen hat. 

lüußer ordentlicher Kinderſegen.] Einem Feldwebel 
eines hieſigen Regiments hat ſeine Gattin während der nunmehr 
dreijährigen Ehe nicht weniger als — ſieben Kinder geſchenkt. 
Während in den beiden erſten Egejahren je ein munteres 
Zwillingspärchen einpaſſirte, üderraſchte die Frau ihren 
Gemahl heute ſogar mit Drillingen. Perſonen, welche den 
„glücklichen“ Familienvater heute zu dieſem freudigen Ereigniß 
beglückwünſchten, wollen in ſeinen Mienen jo etwas Süß⸗Saures 
geleſen haben. — 

[Zulaſſung zur Hebammenprüfung.] Eine Verfügung 
des Kultusminiſters ermächtigt die Oberpräfidenten, über die ausnahras⸗ 
weiſe Zulaſſung folder Perſonen zur Hebammenprüfung zu entſcheiden, 
welche den Beſtimmungen der Verfügung vom 6. August 1883, betreffend 
die l der Hebammen im preußiſchen Staat, zwar nicht entſprechen, 
jedoch den Nachweis eines anderweiten gleichwerthigen Bildungsganges, 
vr des Beſitzes der zur Aufnahme in eine preußiſche Lehranſtalt ie 

erlichen Eigenſchaften führen können. 

O'lErledigte S tel len.] Stelle zu Schwein grube, 
Kreis Siuhm, evanpel, belangen 6 = > Königl. Kreisfchulinfpettor 
Dr. Zint zu Marienburg.) Stelle zu Rahnen ber g, Kreis Roſenberg, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Engel zu Rieſenburg. 

. + [Straftammer) In der Nacht zum 17. Februar d. Is. 
Gremboczyn führenden Wege ein Weiden⸗ 
zu haben, wurden die Arbeiter Friedrich 


wurde auf dem von Thorn nach 

baum abgeſägt. Dieſe That verübt 

Sommerfeld und Wilhelm Blümte aus Waldau beſchuldigt. 

Der Gerichtshof hielt die Angeklagten der That für überführt und ver⸗ 
urtheilte einen jeden von ihnen zu 6 Woche Gefängniß. — Der Arbeiter 

Karl Samland aus Kolonie Weißhof war geſtändig, aus 

dem Ziegeleiwäldchen hierſelbſt zwei junge Bäumchen, welche zum Forts 
pflanzen ausgehoben worden waren, entwendet und verkauft zu haben. Er 
erhielt eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe aufe legt. — Vor dem 
Standesbeamten in Alt » Stompe erſchien am 3. April d. Is. der Beſitzer 
Jacob Reiter aus Bildſchön und meldete die Geburt eines von 

feiner Tochter geborenen Sohnes an. Er gab an, daß das Kind am 1. 

April d. Js. geboren ſei. Am 5. April d. Js. zeigte die unverehelichte 

Julianna Reiter aus Bildſchön demſelben Standesbeamten an, daß das 

von ihrem Vater angemeldete Kind geſtorben ſei. Beide Anzeigen waren 
infofern unwahr, als ſowohl der Beſizer Jacob Reiter als auch deſſen 
Tochter angegeben hatten, daß das Kind am 1. April 1895 geboren jei. 
Thatſüchllch war daſſelbe aber am 16. Oktober 1894 zur Welt gekommen. 
Die Angeklagten ſollen die falſchen Angaben aus Furcht vor der Straſe 
emacht haben, die fie wegen der verſpäteten Geburtsanzeige hätte treffen 
önnen. Der Gerichtshof hielt in dem Verhalten der Angeklagten die 
ſtandsmerkmale der Urkundenfälſchung für erbracht und verurtheilte den 
Jacob Reiter zu 20 Mark, die Julianne Reiter zu 10 Mark Gelditrafe. 
— Der Fleiſcher Friedrich Radtke aus Graudenz verkaufte 


den Viehhändler Michael Wruck in 
Weizenau eine Kuh für den Preis von 99 Mark. Die Kuh hatte 
Radite kurz vorher für den Preis von 25 Mark erworben und 
nur einen ſo geringen Kaufpreis gezahlt, weil ihm mitgetheilt war, daß 
die Kuh krank fein müſſe, weil fie nicht gut freſſe. Dieſe letztere Thatſache 
verſchwieg Radtke dem Wruck, entgegnete dem Letzteren vielmehr auf deſſen 
Bedenken hinſichtlich des Gefunbbeitänuftanben der Kuh, daß dieſelbe nicht 
krank fei. Der Gerichtshof verurtheilte den Radtke wegen Betruges zu 1 
Monat Gefängniß und zu 60 Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 
noch 10 Tagen Geſängniß. — Ferner wurden beſtraft die Arbeiter 
Auguſt Brandt und Reinhold Czarnowski aus Schar na u wegen 
emeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs zu je 1 Monat Gefängniß und der 

rbeiter Emil Sonnenberg, ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls 
zu einer Zufagitrafe von 4 Monaten Zuchthaus. Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
L 88 [Pol izeibericht vom 12. Okto ber.] Gefunden: 

ooſungsſchein des Oskar Marchlewski in einem Poſtbriefkaſten. — Zur 
rückgelaſſen: Ein Schirm im Geſchäft von Roſenthal, Breiteſtraße. 
— s eflogen: Ein Kanarieevogel bei Elkan, Tuchmacherſtr. 2. 1. 


erhaftet: Drei Perſonen. 

Se Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Oktober. Mehrere 
Eiſenbahnprojecte machen in Polen viel von ſich reden. Es 
handelt ſich u. a. um eine Sekundärbahn von Kutno, an der Warſchau 
Wiener Bahn, nach Kolo. Dieſe Linie ſoll ſpäter bis Kaliſch verlängert 
werden. Doch iſt es fraglich, ob die Genehmigung zur Verlängerung er⸗ 
theilt wird, da der Kriegsminiſter gegen jede Elenbahnverbindung nach 
Kaliſch iſt. Dieſe Gouvernementsſtadt liegt nur 7 Kilometer von der 
preußiſchen Grenze entfernt. Die dort entſtehende Induſtrie leidet nur 
unter dem Mangel an Zufuhrwegen, ſo daß ſich die Einwohnerzahl der 
Stadt in den legten Jahren vermindert hat. — Sehr bedeutend iſt gegen⸗ 


Menge angeſammelt, daß der Damm dem Drucke nicht mehr widerſtehen 
konnte und durchbrochen wurde. Durch die Breſche von 3 Meter Breite 
und 1 Meter Höhe ſtürzte die Naptha auf die Ländereien der Stanitza 
(Koſakendorf) in der Richtung des Neftjankabaches. Um der Gefahr des 
Einſtrömens der Naphtha in den Sunſhafluß vorzubeugen und die Felder 
vor einer Ueberſchwemmung mit Naphtha zu ſchützen, ertheilte die lokale 
Verwaltung den Befehl, das Oel jo weit als möglich im Bette der Neft⸗ 
janka zurückzuhalten. Wahrſcheinlich wird die Firma Achwerdow und. Co. 
große Summen als Schadenerſatz zahlen müſſen. 

Ein ſon derbarer Ausſtand iſt in Tarnopol in Galizien 
ausgebrochen. Die Pferdeknechte der Armeelieferungsfirma Sperling u. Co. 
zertrümmerten in den Ställen alle Laternen und zündeten das Stroh 
unter 300 Pferden an. Der herbeigeeilten Polizei gelang es, die Auf⸗ 
ſtändiſchen zu umzingeln und das Feuer zu löſchen, noch bevor größerer 
Schaden angerichtet war. 

E in Bis marck⸗Denkmal wird demnächſt in Forſt in der 
Lauſitz errichtet werden. Die Grundlage des Koſtenbetrages wird durch 
das Vermögen der in Folge der ſtaatlichen Unfallverſicherung aufgelöſten 
Unfallverſicherungskaſſe der dortigen Fabrikanten gebildet, das durch um⸗ 
fangreiche Sammlungen vermehrt wurde. b 

Ueber die Weinernte von 1895 heißt es in einem Cirkular 
der bekannten Rüdesheimer Firma Dilthey, Sahl und Cie.: „Mit weh⸗ 
muthsvollem Blicke ſchaut der beſorgte Winzer in die im vollſten Schmucke 
ſtehenden Weinberge und ſucht vergebens ſeiner vielen Arbeit und Mühe 
Preis: nur wenig Trauben birgt das ſaftiggrüne Laub der Reben! Die 
andauernde rauhe Kälte des letzten Winters hat den empfindlichen Wein⸗ 
bergen überall großen Schaden zugefügt, jo daß der Ertrag der 1895er 
Ernte mit vereinzelten Ausnahmen nur ein ſehr mäßiger werden wird; 
dagegen kann man, wenn das Wetter anhaltend günſtig bleibt, vortreffliche 
Qualität erhoffen. 1894er, der vielgeſchmähte, hat ſich zu einem kleinen, 
angenehm leichten Weine entwickelt, welcher ſich durchweg ſehr reingöhrig 


am 27. März d. Js. an 


wärtig der Heuexport. Das Heu geht ausſchließlich nach Thorn, von wo es probirt und deſſen beſſere Qualitäten in Ermangelung brauchbarer billiger 
in gepreßtem Zuſtande weiter verſandt wird. älterer Sachen gute Dienſte leiſten. 
Die Sucht, in kleinen Booten über den Ozean zu 


fahren, ſcheint unter den Seeleuten in der Zunahme begriffen. Wenn 
der Verſuch auch hier und da einem Waghalſe glückt, ſo endet die Sache 
doch in den wenigſten Fällen glücklich. So iſt am 13. Juni d. J. ein 
Amerikaner, Robert Me Callum, in einem 19 Fuß langen Boote von 
New⸗Nork nach Queenstown abgeſegelt, ohne bis jetzt fein Ziel erreicht zu 
haben. Nach der inzwiſchen verfloſſenen Zeit muß man annehmen, daß 
dem Waghalſe ein Unglück zugeſtoßen iſt. Er glaubte Queenstown in 
vierzehn Tagen erreichen zu können, aber als biete Friſt verſtrichen, hatte 
er erſt 994 Meilen oder kaum den dritten Theil des Weges zurückgelegt. 
Damals traf ihn der deutſche Dampfer „Taormina“. Seit der Zeit hat 
man weder von dem Boote noch von ſeinem Inſaſſen etwas wieder gehört. 
Das Boot war für 60 Tage ausgerüſtet, und das einzige lebende Weſen 
außer ſeinem Führer war ein ſchottiſcher Terrier, Me Callum war 19 
Jahre alt und hat die Fahrt in Folge einer Wette unternommen. 
Väterlicher Opfermuth. Kam da neulich zum Pfarrer 


Vermiſchtes. 

Eine ſchauerliche Kunde kommt aus Rom: Nach Privat⸗ 
depeſchen aus Catania hat eine Frauensperſon, Namens Gaetana Stimoli 
kleine Kinder, welchen fie begegnete, durch Süßigkeiten und Spiel- 
ſachen an ſich gelockt und ihnen mit Phosphor verſetzten Wein 
zu trinken gegeben, ſodaß dieſelben unter gräßlichen 
Schmerzen ſtarben. Dreiundzwanzig Kinder ſollen auf dieſe Weiſe 
an Vergiftung geſtorben ſein. Die Stimoli wurde verhaftet und gab die 
Miſſethaten zu; ſie ſagte, ſie habe ſich rächen wollen, weil zwei ihrer 
Kinder verhext worden und geſtorben ſeien. Die aufgebrachte Volks⸗ 
menge wollte an ihr Lynchjuſtiz üben. 

Verſchwunden iſt aus Berlin der Bauinſpektor Schran aus der 
Kolonialabtheilung des Answärtigen Amts. Stz. hat vor anderthalb 
Wochen feine Wohnung verlaſſen und ſeit dieſer Zeit kein Lebenszeichen 
von ſich gegeben. Da, wie ſich herausſtellt, die Verhältniſſe des Vermißten 
durchaus ungeordnete waren, und er auch vor ſeinem Verſchwinden Spuren 
ſtärkerer Erregung zeigte, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ein Selbſtmord 
vorliegt; 9 jedoch 5 daß Sch. ſich unangenehmen Verhält⸗ 
niſſen durch die Flucht entzogen hat. 2 > g 

n 1 einem ſeltſamen Diebſtahlsobjekte wird aus 
Minden berichtet. Aus dem Hofe des dortigen Garniſonlazaretts wurden 
in der Nacht zum 5. Oktober ſiebzehn weiße Mäuſe geſtohlen, 
welche zu 9 — mit Tuberkelgift geimp ft waren. 
Vor Ankauf dieſer Thiere wird gewarnt, da bei Berühung mit Menſchen 
eine Uebertragung der Krankheit ſehr leicht möglich iſt. 

Ein Gewitter hat in Niederbayern gehauſt, beſonders arg in 
Freyung. Der Orkan riß das neuerbaute Schwimmbad des „Waldvereins“ 
nieder, riß das halbe Dach des Forſtamts Wolfſtein ab, drückte die Fenſter⸗ 
ſcheiben des Rentamts ein, wobei die Aktenbücher und die Lampen durch⸗ 
einander geworfen und mehrere Perſonen verletzt wurden. Eine herrliche 
Lindenallee iſt vollſtändig vernichtet. In Sonndorf und Herzogsreuth 
verurſachte das Unwetter ebenfalls großen Schaden, namentlich in den 
Waldungen, wo etwa 7000 Kubikmeter Holz geworfen wurden. In den 
Ortſchaften Pankofen, Ringkofen und Schiltern wurde nahezu jedes Haus 
vom Orkan beſchädigt. . . 

Ein neues reiches Naphthafeld iſt nach der Voſſ. Ztg.“ 
vor einiger Zeit in der vorkaukaſiſchen Ebene zwiſchen Wladikawskas 
und Petrowsk, bei Grosnoje erſchloſſen worden, wo, wie in Baku, 
namentlich jetzt eine äußerſt rege Thätigkeit herrſcht. Der Grund 
dazu iſt, daß neulich, ganz unerwartet, ein mächtiger Naphta⸗ 
Springbrunnen erbohrt wurde, der ſelbſt den Feldern von Batu 
alle Ehre eingebracht hätte. Die in Wladikawkas erſcheinenden 
„Terskiſa Wjedom“ (Nachrichten des Terek ⸗ Gebietes) bringen 
über dieſe Naturerſcheinungen nachſtehende Mittheilungen: Die groß⸗ 
artige Fontaine, die von der Firma Achwerdow und Co. auf dem 
Grund und Boden der Koſaken von Grasnoje erbohrt worden 
iſt, fährt mit ſolcher Kraft zu ſpringen fort und liefert, nach den Angaben 
der Verwaltung, nahezu eine Million Pud (16 Millionen Kilogramm) 
Naphta täglich. Alle zur Bewältigung des Strahles ergriffenen Maßregeln 
haben bisher zum gewünſchten Erfolge nicht geführt. Die zerſtäubte 
Naphta fließt theils in ein künſtlich angelegtes Becken, und ſtrömt theils 
nutzlos hinab nach dem Bach Neftjanka. Alle Straßen ſind von Naphta 
überſtrömt, die Luft iſt von Naphtadämpfen ſo ſehr geſchwängert, daß das 
Athmen erſchwert wird. Die geringſte Unvorſichtigkeit könnte eine Fe uers⸗ 
brunſt hervorruſen. Daher wird ſeit einigen Tagen nicht gekocht. Die 
Arbeiten auf den Nachbarſeldern ſind ſehr ſchwierig geworden. Gleich in 
den erſten Tagen des Auftretens des Springbrunnens begarn das 
zum Auffangen der Naphtha angelegte Becken ſich ſo raſch zu füllen, daß 
die Arbeiter kaum Zeit hatten, den Damm entſprechend aufzuſchütten. 


Seppel hatte dieſen Gang ſchon oft gethan und nacheinander einen Peter, 
einen Adam, einen Wilhelm, einen Georg, einen Johannes, einen Jakob, 
Fritz, Michael, Konrad, Kaspar, Anton, Bernhard und einen Chriſtian ins 
Kirchenbuch eintragen laſſen. Das ganze Regiſter der gebräuchlichen 
Knabennamen hatte er erſchöpft, und nun war er am Ende mit feiner 
Namenskenntniß. Darum ſland er denn ganz kleinlaut da, 
als der Pfarrer fragte: „Nun, wie ſoll denn das Kind 
heißen?“ Nach einer langen Pauſe voller Verlegenheit, 
räuſpert er ſicht „Ich weiß keinen Namen mehr und dachte, daß mir der 
Herr Pfarrer vielleicht aus der Verlegeuheit helſen können.“ Der Pfarrer 
lächelte. „So gebt dem Knaben doch Eureu eigenen Namen, den hat ja 
noch keins von Euern Kindern.“ Verdutzt ſchaute Seppel den Pfarrer an. 
Endlich öffnete er den Mund: „Ja, ja, ich will's thun, Herr Pfarr', ich 
will dem Kinde meinen Namen geben. Ach Gott, ja, was thut man nicht 
Alles für feine Kinder?“ Durch ſolchen väterlichen Opfermuth kam des 
Bienen⸗Seppels Familie zu einem zweiten Seppel, dem der liebe Gott 
hoffentlich das gleiche Maß von Menſchenliebe ins Herz beſcheert hat, wie 
ſeinem Vater — damit die ehrbare S’ppe der Seppel nicht ausſtirbt. 

Die diesjährigen Hofjagden im Letzlinger Forſte werden 
am 15. und 16. November ſtattfinden. 

Wegen Beſchimpfung der proteſtantiſchen Kirche 
durch einen Artikel in der „Katholiſchen Volkszeitung“ iſt der Redakteur 
dieſes Blattes, Ritter, zu einer einwöchigen Gefängnik = Strafe verurtheilt 
worden. 


Die Entſchädigungsſumme von 100 000 M. iſt im Auftrage 
der marokkaniſchen Regierung ſoeben der Mutter des ermordeten Rockſtroh 
in Leipzig ausgezahlt. 

Von einem fürchterlichen Wirbelſturm iſt Lapaz, 
die Hauptſtadt von Unterkalifornien, heimgeſucht worden. Die meiſten 
Häuſer ſind zerſtört und zahlreiche Menſchen umgekommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Oktober. Heute früh iſt der Schriftſteller 
Adolf Streckfuß geſtorben. 

Köln, 11. Oktober. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ 
meldet, liegen nach zuverläſſigen Ermittelungen unter den 
Trümmern der Bocholter Spinnerei noch 14 Todte. Es ſind im 
Ganzen alſo 25 Perſonen ums Leben gekommen und 9 ſchwer 
verletzt worden. Die Aufräumungsarbeiten ſind äußerſt ſchwierig 
und ſchreiten nur ſehr langſam fort. 

Paris. 11. Oktober. Fürſt Lobanow hat heute Abend 
Paris verlaſſen, um ſich nach Petersburg zurückzubegeben. 

Brüſſel, 12. Oktober. Eine internationale Diebesbande, 


5 empfiehlt 
Kaffee in Tassen u. Portionen, 
Chokolade, Thee, 
Wein, Bier und Liqueure; 
Kuchen und Tortenstücke 
aller Art in reichſter Auswahl. 
Eigenes Gebäck. 

Beſtellungen werden angenommen 
und beſtens ausgeführt. 

Berliner an en Poſt, Grau⸗ 
denzer Geſellige, Luſtige Blätter, Meggen⸗ 
dorfer humoriſtiſche Blätter und hieſige 
Zeitungen liegen aus. (3865 


Maronen 


Jaeschke, Bäckerſtraße 6. 


Maurer 


ſinden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. (3649) 


Imer & Kaun. 
Cüchtige M 


lichſt gleichaltrige Knaben, warmes Zim⸗ 


wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
J ski nebſt Frau. 
Ä (3872) 
Anastasia Krainska 
Alexander Wisniewski 
Thorn. Verlobte. Mocker. 


K ——————— 
Die Lieferung 
von Colonialwaaren, Fleiſch und Kar⸗ 
toffeln für das 2. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 


dieſes Blatt 


uurer 


uden dauernde Beſchäftigun 
bei 33 Pf. Stundenlohn. * 


A. Teufel, Haurernstr. 


Ein 


Neue 


6 ür die Zeit vom 1. No⸗ 2 i 
— 12 ban für i 3 3 find eingetroffen. (63834) Ichnhmachergeſellen ſucht für 
1896 neu vergeben werden. J. G. a Adolph. können ſich melden bei (3787) 


A. Szwaba, Thorn, 
Schuhmachermſtr. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort. 
Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58. (3839) 

Ein erfahrenes, zuoerläjliges 


Hausmädchen 


wird zum 1. November geſucht. 


Lieferungs⸗Angebote find an das Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Bataillons bis zum 
19. d. Mts. einzureichen. (3841) 
2. Bataillon Infanterie Regiments 
een (8. dom) fr öl. 


Alte Möbel 


kauft und verkauft (3103) 
2 Skowronski, Brüdenftrafe 16. 


leingemachtes, trockenes Breunhol 
N frei Haus Pro Raummeter Ml. 5,25, fie 


U 3 
beſte U ine: Sdatohlen 5 ö re) 


erſtr 5 
Das Vermittelungs Comtoir 


von J. Litkiewiez, Bäckerſtr. 23., 
weiſt nach (3873) 


geſunde Landammen. 


Das billigſte 


und beſte Brennmaterial iſt 


Koks. (3855) 
Jeitungsmaßulatur 


verkaufen (3846) 


TEE —__ Marie Dietrich. 
Lehrmädchen S FT Breitettrafe 35. 2 Zu 


Gtſucht ein Keller, 


der ſich zu einem Käfer u. Buttergeſchäft 


önnen ſich melden bei 
es ch w. Boelter, 


alademiſch gebildete Modiftinnen, eignet, möglichſt mit Wohnung in einer be⸗ 

Kuntze & Kittler- eite- und Schillerjtraft lichten Straße ler Stadt Thorg. 4778) 
en. kl. Wohnungen, — und K* freundl. möbl. Vorderzimmer 1151. Offerten mit Preisangabe u. J. St. 800 find vom 1. Oktober 
Remiſe zu verm. Näh. erſtr. 7, I. zu vermieth. Eliſabethſtraßte 6, III. Ian die Exped. der „Thorner Zeitung“. J. Kurows 


von Witzenhaufen der Bienen⸗Sepel und zeigte ein Kind an. Der Bienen⸗⸗ 


wird gefucht, für einen zwölf Jahreſ von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breit 
alten Knaben, der das Gymnaſium be⸗ 
ſucht. Aufſicht bei den Arbeiten, mög⸗ 


mer, erwünſcht. Gefällige Anerbieten mit ) erei 55. 
Angabe des Preifes an die Expedition] %ieres bei A. Majewakt, Srombergeritr. 33. 


* 
Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme. 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


1 — 1 FGeſucht per 1. April 1896 


mes Logis. Offerten unter T. 
R. 75 poſtlagernd. 


Den geehrten Herrſchaften theile ergebenſt E 
mit, daß ſich meine Wohnung von jetzt a 
Mauerſtraße 75 
neben Herrn Photograph Jacobi befindet. 
A. Szwaba, Thorn. Schuhmachermſtr. 


Gerberſtraße 21. 


Hebeamme Aschenbrenner. 


ein Geſchäftskeller, 2 Zimmer, Küche, 


Kammer, Vaſſereloſet. 
Brückenstrasse 8. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß in II, Etage, 


Bande hat in den letzten Jahren in Belgien, Holland, Frank⸗ 
reich und Italien kolloſſale Bankeinbrüche verübt und Werth⸗ 
papiere im Betrage von mehreren Millionen geſtohlen. Unter 
den Verhafteten befinden ſich mehrere als Wucherer bekannte 
Brüſſeler Bankiers. Eine ganze Million geſtohlener Werthpapiere 
wurde in einem Verſteck aufgefunden. 

Madrid, 11. Oktober. Das Packetboot „San Franzisco“ 
iſt in San Jago auf Cuba aus Buenos Ayres eingetroffen, mit 
last Emigranten, welche ſich als Freiwillige haben anwerben 
aſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Th 


— 


orn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 12. Oktober: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,10 


Meter. — Lufttemperatur ＋ 7 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Südweſt. 


tühl, 


Für Sonntag, den 13. Oktober: 
Strichregen. 
Für Montag, den 14. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer. 


Wolkig mit Sonnenſchein, 


Strichregen. Lebhafter Wind. 
Für Dienſtag, den 15. Oktober: Wolkig, friiher Wind. Regenfälle 
ziemlich milde. 


Handelsnachrichten. 

Thorn, 12. Oktober. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter trübe 

Weizen wenig verändert 125% pfd. bunt 126 Mk. 128 80 pfd. 

hell 128 Mk. 132/4 pfd. hell 132 Mk. — Ro ggen unverändert 1223 

pfd. 105 Mk. 126,8 pfd. 1078 Mk. — Gerſte ſtarkes Angebot helle 

mehlige vollkörnige 1200 Mark feinſte teurer gute Mittelw. 110015 Mk. 

Futterw. 100 103 Mk. Erbſen ohne Handel. — Hafer weißer 
reiner 110/14 Mk. dunkel leicht beſetzt 105% Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Berl die Zeit 
es Sn 1 Uhr Nachmittage des vorhergehenden Tages bis zu 


Thorn, 12. Oktober. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,10 Meter 
unter Null. 


n 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nad) = 
Angekommen: z 
Schulz jun. „Wilhelmine“ Güter Königsberg⸗Thorn. l 
M. Sieliſch Kahn leer Nieszawa⸗Thorn. 
A. Ziolkowski 1 5 „ „ 
Abgefahren: 
David Hinz Kahn Roggen u. Weizen ] Thorn⸗Danzig. 
oh. Deck 1 ohzucker | 2 * 
Baranowski „ „ „ „ 
M. Baldowski 5 * „ „ 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


11. 10. 10. 10. “ 11. 10. 10. 10. 
Pr izen: Oktober. | 138,75 137,75 

Ruſſ. Noten. p. Ossal 220,85 | 220,75 Wende ‚ ‚ 
Wechſ. auf Warſchau k. 219,55 219,70 =; in N.-Yort Br 99 
Freuß. 4 Pr. Konſolsſ 02,10 105,— Roggen: loco 117. 110, 
Preuß. 3½ pr. Conſolsſ 104. — 104, —] Ottober. 114.— 114,25 
Preuß.! pr. Conſolsſ 105,— | 104,60 Dezember. 117,25 | 117.25 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,10 99,70 Has 122.50 | 122/25 
Dıh-RhBanl. 37/470] 103,80 1103,80 Rüböl: November 114.7 1114,25 
Boln. Pfandb. eh 68,75) 68,75] Dezember 119,25 | 119,— 
Poln. Er fobr.| 67,80| —,— | Safer: Oktober 44,80 | 44,20 
Weſtpr.3/ % Pfndbr. 100,69 | 100,60 al 44,0 44,20 
Disc. Comm. Antheileſ 227,60 | 229,75 Spiritus 50er: loco. 3 
Oeſter eich. Bank, 160,85 160,50 70er loco. 34,20 34,30 
ne le 2 70er Oktober 37,40 37,40 
nz der Fonds . ſchwach matt. 70er Dezember 3720| 37.10 

U ’ 


Wechſel ⸗Discont 3˙/0, Lombard » Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
3¼ / für andere Effekten 4% 


| Neuheiten in Ballstoflen | 


sowie schwarze, weisse und farbige jeder Art zuwirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Pfg. bis 
15 Mk. per Mtr. porto- und zollfrei ins Haus. Beste und directeste 
Bezugsquelle für Private, Tausende von Anerkennungsschreiben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
22 2 
ürich 


Adolf Grieder & De Seldenstoff- 


Fabrik-Unlon. 


Königl, Spanische Hoflieferanten. 


Bereits am 18. September hatte ſich die Naptha im Becken in ſolcher aus 33 Mitgliedern beſtehend, iſt hier verhaftet worden. Die 
8 1 A N i (3858) 

Statt jeder beſonderen Meldung. Vebricks Conditorei Auf Winterarbeit »enfion 
Die Verlobung unferer Tochter verlangt Malerge en, 
Anastasia mit Herrn Ale- 
Xander Wisniewski beehren 


Die Balkonwohnung 
e⸗ 
ſtraße 32, I. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. K. Schall (3221) 
ine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
5 Nebengelaß von ſofort zu vermieth. 
2 


es unter E. H. erbeten. 


öbl. Wohnung m. Burſchengela 
u. möbl. Zimmer Bacheftr. 15. 


Zu) er-] 


Reisender ein Laden 


einige Tage angeneh-|inguter Geſchäftsgegend. 


Offerten mit Preisangabe sub 3135 
an die Exped. d. Thorner Zeitung. 
®3000098C.089809990 7030000 
. — 
ine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
mit Waſſerleitung u. Zubehör (270 Mk.) 
Pr Umſtände halber ſofort zu vermieten. Näh. 
— |bei Frau Bäckermſtr. Dinter. Schillerſtr. 


(3874) 


Ein freundlich 


möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſſon von ſogleich zu 


Wohne jetzt 


miethen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe beliebe man unter A. V. 15 
in der Expedition dieſer Zeitung nieder⸗ 


vermiethen: 


zulegen. 3807) 


(3840) 


EEE DATE u Eu — 
ohnungen, für 300 Mt. 180 und 90 Mt. 
von ſofort zu vermiethen. 
Robert Majewski, Brombergerſtraße. 


kl. Familienwo 


bei . 
zu vermiethen. a Ka ſof 5 rt 


zu vermiethen 
ki, Neuſtädt. Markt 


Gegründet 1817. 


| | Möbel⸗Fabrik mit | 7 
| PRUMBERT Dampfbetrieb 200 Arbeiter. 
— Rb en. ſolde | Complete Zimmer 
" ‚Sehwedenstr. 26, M 5 bein, Siege In, in Jeden Ayı zur An- 


| 
| 
| 


Gegründet 1817. 


200 Arbeiter. 


Silberne und goldene 


Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


Polster waaren. | sicht geste 


ans 


? unt und f antnansı E Krieger fechtanstalt 
TH 0 - und Handelsgärinere ar den 13. Oktober 1895: 


Wiener Caté in Mocker. 
| Zur Feier des 6. Stiftungstages: 
W Grofie mg 
humoriſtiſche Soiree 
ausgeführt von den Humoriſten des Vereins. 
225 Extra großes 
Wilitärſtreichkonzert 
ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 


Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 
Hoboiſten Herrn Schallinatus, 


— 


Fa ge rege 
—— .+ 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter 
Theilnahme und Kranzſpenden aus 
Anlaß des uns betroffenen ſchweren 
Trauerfalles, ſagen wir bei der großen 
Menge derſelben, hierdurch unſern 
innigſten Dank. (3862) 


Thorn, im Oktober 1895. 


Carl Schütze und Srau. 


0 es 
x 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, dass ich seit dem 1. October a. c. meine verpachtet 


gewesene Gärtnerei — 


8 

x 

x 

x 

x 
auf Culmer - Vorstadt No. 6 wieder übernommen habe. — Ich bitte das & 
mir früher in so reichem Masse geschenkte Vertrauen mir wieder IX 
zuwenden zu wollen und werde ich bestrebt sein, meinen alten & 
* 

* 

* 

* 

x 

x 

* 

* 

* 

* 

* 


gärtnerischen guten Ruf durch preise Ausführung der mir gütigst 
übertragenen Arbeiten zu rechtfertigen. 
Sämmtliche gärtnerischen Anlagen werden von mir in kürzester 


Nach kurzem Leiden ſtarb geſtern 
Abend 5 Uhr unſere theure Groß⸗ 
mutter u. Urgroßmutter die verw. Frau 


Festrede. 


a f Zeit hergestellt und empfehle ich gleichzeitig mein reichhaltig es 
Caroline Popke Sortiment in Treibhaus- und Topfpflanzen, sowie meine Pr ol 0g 
im 87. Lebensjahre (3358 Kranz- und Blumen-Binderei. m 
Thorn, den 12. October 1895. Decorationen für Bälle, Hochzeiten in Kirche und Haus, a Theater. 


Um ſtille Theilnahme bitten 


Die Hinterbltebenen. 

Die Beerdigung findet Montag 
d. 14. d. Mis. Nachmittags 3 ½ Uhr 
vom Bürger⸗Hospitol ans ſtatt. 


Zur Auffübrung gelangt u.- A.: 
„Durchgebrannt‘‘. Poſſe in 1 Ak. 
„ Polizeidiener Schwibbchen und die 
iener Damenkapelle“, Operette in 1 Akt. 


machtungs voll \ 1 
Haokapkiunigert Anfang des Concerts 4 Uhr. 
> = ‘x Perſon 39 Pf. Kind 

Eintritt: unter 12 Jahren 10 Pf. 


H. ZO RN. 
Mitglieder frei. Ausführliche Programms 


— x —— * — = 2 à 10 Pf. an der Kaſſe. 


— — 5 1 — Be : SENT = 5 = u 2 Ner- mer N 1 * x 1 Nach Schluß des Theaters: 
ann, unſer guter Vater, der er⸗ NN N AN. N 77 h YA N IN, N AMNA/ A NN NA N NN 77 VH. N / 7 2 9 ; 
- ee see Tanzträngchen. 5 


Carl Pohl Die Kriegerfechtschule 1502 — Thorn. 
Eliſabethſtr. 15, J. Klar, Elibehtt 15. 


a Ra der pile, re 9 Ten 
Spezialgeſchäft für Wäſche⸗Ausſtattungen Testes nn 
empfiehlt 


bittend, tiefbetrübt an. (3847) 
Gasthaus Rudal. 
Oberhemden SE 


Mocker, den 12. Oktober 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Morgen Sonntag: 
Tanzkränzchen 
nur Prima⸗Qualität nach Maaß auch vom Lager 
zu ſehr billigen Preiſen. 


0 (2754) F. Tews. 
Streng reelle Bedienung. —$ 


Bekanntmachun 
10 0 «6 
: 2 
eee ee 


Trauerdeeoratienen werden auf das Geschmackvollste von mir 
ausgeführt. ’ 
Mich bei vorkommendem Bedarf bestens empfehlend, zeichne 


Heute früh 7 Uhr verſtarb nach — x u — 


; Verſammlung ausgeſchiedenen Herrn Kaufm. 

Carl Pichert, der Stadtverordnete Herr 

Steuerinſpektor Mensel in die Grenz⸗ 

und Grundſtücks⸗Kommiſſion gewählt 

worden und in dieſelbe eingetreten iſt. 
Thorn, den 10. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag, d. 15. Oktober rr., 
Vormittags 10 Uhr 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 ug 


vis-à-vis dem Schügengarten. 


Wir bringen hierdurch zur — 5 — 
Photographiſches Atelier 


2 Kenntniß, daß an Stelle des wegen andau⸗ 
8 ernder Krankheit aus der Stadtverordneten⸗ 
Ss sss S ch ützenhaus 
+ 
Artushof. Sonntag, den 13. October er. 


P = Su A Zu FE 
King uhr 8 


© 
S 
# werde ich an der Pfandkammer des 
Br Königlichen Landgerichts hierſelbſt | Z 6 n | 0 t 
. 25 Riften Spiegelglas, 40 Stück 1 = Zi 6 u cn 
. 3 SHaupt⸗Curſus! roßes Doppel-Concer 
g zwangsweiſe, ferner Erſte Stunde Freitag den 25. Oktober, für der 
= i 1 & ® 22 2 8 2 90 5 2 142 
i agg verfeigern, see) | Schülerinnen um 8, für Schüler um 9 Uhr. Tyroler Concertsänger u. Schuhplatt/Itänzer-Gesellschaft. 
Thorn, den 12. Ottober 1896. Ha u * D unt naler. 
Sa ai lowsky, : ) E. ’ | 5 Damen und 3 Herren. (8871) 
erichtsvollzieher. (3849) Baderſtraße 20, 3 Treppen. 8 Direktor: Franz Junder aus Inn bruck 
Zwan gsberſtei gerung Sesso und der Lande d Inf, Reis. 0, Borde Re, 21, e 
= tabshoboiften Herrn Hliege, 
P i . % 5 . 
Dienſtag, d. 15. Oktober er, n n (F eng? Burr... , „ BEMEER WO ERET 
Nachmittags 2 Uhr 2 12 N 
werde ich bei den Tischler Stephan?’ un! cher ing 5 E Pin ss? Schützenhaus Artushof. | 
RE ass a 
1 Sopha mit rade Plüſchbezuge, . beſchwerden, S ——— en —— 5 a Sonnta g Me 178 ob E rt 1 l 0 N t 
1 Sophatiſch, 1 langen Wandſpiegel, Bie ue yſterle und ahn⸗ Magenſchwäche leiden. 7 1 or Or. * . I tx 
lichen Zuſtänden an nervöſer 0 3 7 NI. 5 
1 S8 gp, 1 fiequlatar, 1 Kb. b Schering's Grüne Apotheke, e 1. ie r e von der Kapelle des Infonterie Regie 
maſchine, 1 Teppich, Wandbilder u. 2 sh e een vi e 10 un 8 h an (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Rohrſtühl — —— — .— Tönigin-Suppe. tung ihres Dirigenten Herrn Rieck. 
Wee (3864) [ Agnhor Tö y en l 20000000000 0000000000000 4 — e Anfang Abends Fu r. 
Thorn, den 12. Oktober 1895. Hohere bchterſchu k. - 14 Ragout fin von Austern, Eiutritispreis 50 1 
Sakolowsky. Gerichte vollzieber. 8 920 e e e Ges Häſtsverle gung. Russische Erbsen und Coteletts nina Zonen Bitte e W 
in Vor⸗ Dem ſehr geehrten Publitum don — — Me 
i bi 5 i Th d Umgegend di bene An⸗ beef. £ inigun 
anksagung. ee eee eee — "alter Burschenschafter 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin. 
Culmerſtraße 28, 1. 


Sch Ulerwertſtatt. 


Die Aufnahme der Schuler fürs 


Pe 2 gehörige Grundſtück, Neuſtadt ä — 
. gegenüber dem Königlichen = 8 
Gouvernement verlegt habe, und mit Compot. — Speise 


dem 18. October d. Is. eröffnen werde. 5 
Unter Zuſicherung ſtets reeller Bedie⸗ Butter u. Käse oder Kaffee. 


nung zeichne ich Hochachtungsvoll 2 — (3848) 

G. Guiring, Sonntag-Frühstück: friſche Grütz⸗, B. 
i 5 1 ; S : br, Blut: 
(3863) Fleiſchermeiſter 3 R 1 u d er 11 0 k N u Leberwürſtchen. 


. . — — 7 Y YA, Rapp, Neuitäd:e Markt, 
nen —. Ä 


Geueral⸗Verſa 
Bin zurückgekehrt. Fe 


e 1 21. er er., @ 0 8 . 8 

= r bei ie 1. 

Dr. med. Fr. Jankowski. Tan ee 4 
Sprechstunden: 1. Rechnungslegung pro 3. Quartal. beſtes Fabrikat, in großer Auswahl, zu 


Vorm. v. 10-12, Nachm. v. 4—6 Uhr. 2 Ausſchluß von Mitgliedern. den billigſten Preiſen empfiehlt 
e Vorſchuß⸗Derein zu Thorn [luise Fischer, Gerberſtr. 23. 


D I e. G. m. u. 1 r N 
laninos, an 315 M. monat] Kittler. Herm. F. Schwartz. Hypotheken-Darlehne. 
Franco, 4 wöch. Probesend. Gustav. Fehlauer. (3842) 9000, 5000 u. 3000 M. zu 4½ u 5 % 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. Katharinenstrasse 7, offerirt P. Bchöter, Windſtr. 3. 
2 mbl. Zimm. ſofort zu verm. m. a. ohne 1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) von wei Blätter und „Jluſtrirtes 
2 Beköſtig. Fr. Berendt, Breiteſtr. 82., II, r. sofort zu vermiethen. Kluge. Ceiagabfaft“ 


Mein Vater litt an hartnäckiger 
„ Bartflechte ſchon mehrere Jahre. Keiner 
der Aerzte, die er konſultirte, konnten 
ihn von dieſem läſtigen Uebel betreten. 
Da wurde mir gerathen, mich an Herrn 
Dr. med. Volbeding, homöopath.] Winterhalbjahr it Mittwoch, den 
Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, 16. d. Mis, Nachm. v. 3—4 Uhr 
zu wenden und nach nur zweimonat- (3843) BRogeozinski. 
licher Behandlung war mein Vater ———— 
vollkommen davon befreit, wofür ich Bahnhof Schönfer b. Chorn 
Herrn Dr. Volbeding meinen beſten . conceff. Militärpädagagium. 
Dank ſage. (8810) che für das Freiwilligen⸗Examen 
A. Banerfämper, Maurer. aus Secunda und Prima (gymnafial u. real). 
Berlebeck i. Lppe⸗Detmold. ] Tüchtige Lehrkräfte. Schnelle Erfolge. Pro⸗ 


Seueroerhicherunss-Bank "Direktor PI. Bienutta. 
für Deutſchland zu Gotha. 


Vertreter: 111 
Conrat Adolph, Thorn. I. Basiliu 5 


Breiteſtraße- (38359 Thorn, Mauerstrasse 22 


Klempuergeselen und Lehrlinge auch Sonntags geöffnet. 


ſucht H. Patz. (3856) 


4 Montag, 25 es d. Mis., 


bei Schlesinger. 


Heute 
Donnabend: 


kreuzs.,v. 380 M 


